
zur Folge. Auf Seite der Hersteller
müssen herkömmliche Marketing-
konzepte verlassen werden; anstelle
kurzfristiger Gewinnrealisierung am
„point of sale“ muss eine wirtschaft-
liche Orientierung auf mittel- und
langfristige Amortisationszeiten
treten. Das dazu notwendige Um-
denken stößt oftmals auf mentale
Barrieren in den Betrieben. Auch auf
Konsumentenseite bremsen psycho-
logische Barrieren die Abkehr vom
Produktbesitz hin zum Produktnut-
zen. Neben Preis, Qualität, Funktio-
nalität und Design eines Produktes
spielen nach wie vor die ständige
Verfügbarkeit und psychosoziale
Faktoren des Eigentums eine große
Rolle. 

Das Durchdringen des öffentlichen
und privaten Bewusstseins, dass
durch geteilten Produktnutzen so-
wohl eine Umweltentlastung als
auch neue Geschäftsfelder entste-
hen können, ist der wesentliche
Ansatz für alle Aktivitäten zur Um-
setzung und Unterstützung dieser
neuen Dienstleistungskonzepte. 
Die Realisierung und erfolgreiche
Verbreitung solcher Konzepte erfor-
dert neben einer professionellen,
benutzerfreundlichen Organisation,
ein offensives Marketing, das auch
auf der politischen Ebene durch
intensive Meinungsbildungsprozesse
unterstützt werden muss. 

■ Der ECODESIGN-Informationskno-
ten, eine Initiative der TU Wien und des
BMWV wurde als Drehscheibe für alle
Informationen zum Thema umweltge-
rechte Produktgestaltung mit der Ziel-
gruppe Forscher, Produktentwickler,
Hersteller und allgemein Interessierte
konzipiert. Der Infoknoten, der ein
umfangreiches Informationspaket via

damit auch neue Arbeitsplätze geschaf-
fen werden.

Das EU-Forschungsprojekt „Ecoservices
for sustainable development in the
European Union“ beschäftigt sich mit
Fragen der Konzeption und Umsetzung
von Eco-Services im Konsumbereich. 
Im Vordergrund steht die Analyse aus-
gewählter Bedarfsfelder und das Auf-
zeigen von Optimierungspotenzialen
und Entwicklungsperspektiven für neue
Nutzungskonzepte in diesen Bereichen.
Als besonders relevant für den Einsatz
von Eco-Services wurden folgende
Bedarfsfelder identifiziert: 
■ Mobilität 
■ Information und Kommunikation 
■ Energie und Heizung 
■ Freizeit und Sport 
■ Waschen und Reinigen 
■ Heimwerken, Baueigenleistungen 

und Gartenpflege 

Der Bericht Österreich (IÖW, Inst. für
ökologische Wirtschaftsforschung)
liefert eine Übersicht, gegliedert nach
der Art der Dienstleistung - produkt-,
nutzungs- oder ergebnisorientiert und
für die nutzungsorientierten Dienstlei-
stungen getrennt nach Miete, Leasing,
Sharing und Pooling. Wichtige For-
schungsfragen sind die nach den Kon-
sequenzen, die sich aus der Umorientie-
rung vom Produkt- zum Nutzenverkauf
für Unternehmen ergeben, nach den
Optionen für die betroffenen Marktak-
teure, den Hemmnissen bei der Umset-
zung in die Praxis und nach den geeig-
neten Instrumenten zur Förderung
dieser innovativen Nutzungskonzepte. 

Für die Hersteller und Konsumenten
hat der Übergang zu einem Verkauf
von Leistungen anstelle von Produkten
umfassende Veränderungen in den
Organisations- und Vertriebsstrukturen

■ Eine zukunftsfähige Entwicklung 
ist ohne eine Veränderung unserer
heutigen Wirtschaftsweise nicht mög-
lich. Neben einer ökologischen Pro-
duktgestaltung geht es darum, neue
Vermarktungsformen und Konsum-
muster für Produkte zu entwerfen, die
Bedürfnisse auf eine umweltverträg-
liche Weise befriedigen können. 

Eco-Services sind Dienstleistungen, 
die auf eine ökologische effiziente
Nutzung von natürlichen Ressourcen
abzielen. Dabei wird der Verkauf von
Produkten durch den Verkauf von
Dienstleistungen ersetzt. Der Konsu-
ment - bisher Verbraucher - tritt als
Nutzer auf. Der gewerbliche Anbieter
bleibt Eigentümer des Produktes und
trägt den Instandhaltungs- und War-
tungsaufwand. Daher ist der Anbieter
an Langlebigkeit, Reparaturfreundlich-
keit und optimaler Nutzung der Pro-
dukte (z.B. Mehrfach-, Gemeinsamnut-
zung...) interessiert. Diese Strategien,
die darauf abzielen, nicht das Produkt
selbst, sondern den Produktnutzen zu
verkaufen, bieten ein hohes Innova-
tions- und Umweltentlastungspoten-
zial. Zielsetzung ist es, Materialien und
Energie zu verringern, Abfallströme 
zu reduzieren und Konzepte zur 
Instandhaltung zu entwickeln, die die
Lebensdauer von Produkten verlängern
oder die Wiederverwendung und das
Recycling erleichtern. 

Auf der Herstellerseite könnten im
Rahmen dieses Ansatzes vollständige
Produktkreisläufe etabliert werden.
Neben umweltrelevanten Vorteilen
entstehen dabei auch neue wirtschaft-
liche Chancen. Innovative Dienst-
leistungskonzepte eröffnen neue Ge-
schäftsfelder, da über die Herstellung
und den Vertrieb hinausgehende 
Wertschöpfungsketten entstehen und
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Folgende Studien sind im Auftrag des
BMWV entstanden: 

„Soziale Innovationen für eine 
nachhaltige Entwicklung“ (SINE) 
ZSI (Zentrum für Soziale Innovation, 
M. Ornetzeder, B. Buchegger) 
SINE im Internet: 
http://www.municipia.at/sine/

„Produkte für Dienstleistungsanbieter“
GrAT (Gruppe Angepaßte Technologie,
M. Hübner, R. Rastl, L. Rehse, R. Wim-
mer, W. Wimmer) in Zusammenarbeit
mit dem IHS (Institut für Höhere 
Studien, B. Littig, I. Machold, E. Scheibl-
hofer). GrAT im Internet: 
http://www.grat.tuwien.ac.at

Das Projekt 
„Eco-services for sustainable develop-
ment in the European Union“

DER ECODESIGN-INFORMATIONSKNOTEN

www-Seiten anbietet, wurde vor
kurzem optisch, strukturell und hin-
sichtlich der Benutzerfreundlichkeit
nochmals verbessert. 

Die Informationen im ECODESIGN In-
formationsknoten sind so aufbereitet,
dass sie für verschiedene Nutzerbedürf-
nisse optimal zusammengestellt sind.
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Neben einer allgemeinen Einführung
zum Thema finden sich im speziellen
Teil des Informationsangebotes zu
ECODESIGN folgende vier Bereiche: 
■ Forschung: 
neueste Erkenntnisse und Informa-
tionen von der Forschung und für die
Forschung 
■ Praxis: 
umsetzungsrelevante Informationen
für Firmen 
■ Programme: 
Rahmenbedingungen und Institutionen
aus der Politik und für die Politik 
■ Produkte: 
alles rund ums Produkt und dessen
Nutzung für Ge-(Ver-)braucher. 

Daneben gibt es eine Diskussionsplatt-
form für alle Fragen zum Thema 
ECODESIGN und einen Veranstaltungs-
kalender zum selbstständigen Ankün-
digen von wichtigen Terminen. 
Die Diskussionsplattform ist auf der
Startseite zugänglich, jeder Nutzer
kann hier eine Nachricht posten, die als
www-Seite aufscheint und dort wie-
derum beantwortet werden kann. 

Es ist auch möglich, sich bei diesem
www-Board anzumelden und die
neuen Nachrichten als e-mail zu erhal-
ten. Außerdem wird der Zugang zur
relevanten Fachliteratur in Form von
Journals angeboten und die Literatur-
suche durch neue, effiziente Wege
erleichtert. Der neue ECODESIGN-Info-
knoten ist auch in englischer Sprache
abgebildet. 

wird gefördert von der Europäischen
Kommission, DG XII Science, Research
and Development und dem österrei-
chischen BMWV. 
Der Bericht Österreich wurde vom 
IÖW (Institut für ökologische
Wirtschaftsforschung, Österreich, 
CH. Jasch, G. Hrauda) erstellt. 

PUBLIKATIONEN

Die Endberichte aller Studien sind in
der Reihe „Berichte aus Energie- und
Umweltforschung“ des BMWV erschie-
nen und erhältlich bei: 
PROJEKTFABRIK, 
Nedergasse 23, A-1190 Wien 

Eine vollständige Liste der Schriften-
reihe „Berichte aus Energie- und 
Umweltforschung“ findet sich auf der
FORSCHUNGSFORUM HOMEPAGE. 

http://www
FORSCHUNGSFORUM im Internet: 
http://www.forschungsforum.at 

BMWV im Internet: http://www.bmwv.gv.at

Das hohe Innovationspotenzial des eigentumslosen Konsums für
eine nachhaltige Entwicklung kann nur dann ausgeschöpft werden,
wenn die organisatorischen und sozialen Voraussetzungen für eine
breite gesellschaftliche Akzeptanz entwickelt und im Markt
eingeführt werden.

http://www.ecodesign.at 

STRATEGIEN FÜR EINE 
ZUKUNFTSFÄHIGE ENTWICKLUNG

ECO-SERVICES 



Dienstleistungssysteme im Ecodesign-Prozeß

TECHNIK
ORGANISATION

NORMEN & WERTE

TECHNIK
ORGANISATION

Rohstoff-
gewinnung

Halbzeug-
fertigung Produktion Gebrauch Entsorgung

Transport / Lagerung

TECHNIK

P R O D U K T L E B E N S Z Y K L U S

kulturelle Rahmen-
bedingungen

situationsbedingte
Faktoren

persönlichkeits-
spezifische

Bedingungen

Dienstleistung

institutionelle
Regeln

Materielles Produkt
Arbeit

Aufwand

Wissen
Know How

Dienstleistung
in Anspruch nehmen

Dienstleistung

Materielles Produkt

und Haushaltsgeräte. Auf Basis
dieser Umfrage wurden drei kon-
krete Beispiele ausgewählt, die in
der Folge sowohl von sozialwissen-
schaftlicher Seite (Nutzermotivation,
organisatorische Voraussetzungen
etc.) als auch nach technischen 
Kriterien (Produkteigenschaften,
Energieverbrauch, Kosten) unter-
sucht wurden. 

■ Lebensmittel kühl lagern
Diese hypothetische Dienstleistung,
die auf der Idee beruht, Kühlkam-
mern in Wohnungen ähnlich einer
Zentralheizung zu kühlen, wurde
von einer Expertengruppe diskutiert
und mit ergänzenden Interviews
aufgearbeitet. 

■ „Werkzeuge verleihen“
Diese Produktdienstleistung, die ein
Gebrauchsgut beinhaltet wird rela-
tiv häufig in Anspruch genommen.
Das untersuchte Fallbeispiel „Fuß-
bodenschleifer“, ein Gerät das teuer
in der Anschaffung und für einen
sehr speziellen Anwendungsfall be-
stimmt ist, erfüllt alle Bedingungen
eines typischen Verleihproduktes. 

■ Wäsche waschen
Diese Dienstleistung, die ein mate-
rielles Produkt beinhaltet, wird
sowohl als Arbeitsdienstleistung
(Wäscherei) als auch als Produkt-
dienstleistung (Waschsalon) ange-
boten. Überdies gibt es die Gemein-
schaftsnutzung von Maschinen in
Waschküchen als weitere Alterna-
tive zum „Wäsche waschen im Haus-
halt“, sowie neue Dienstleistungs-
konzepte wie die „Wasch-Bar“.
Diese Beispiele eignen sich beson-
ders für systematische Vergleiche. 

Als ein Ergebnis zeigte sich, daß soziale
und technische Innovationen einander
nicht ausschliessen. Die untersuchten
Projekte machten deutlich, dass einer-
seits die vorhandene Technik unter
dem Blickwinkel einer nachhaltigen
Entwicklung zum Ausgangspunkt für
sozial innovative Projektideen werden
kann. Andererseits ergibt sich aus so-
zialen Innovationen auch ein Bedarf an
technischen Lösungen, (z.B. bei Car-
sharing, Car-Pooling, Contractingmo-
dellen oder betrieblichem Mobilitäts-
management). 

Die wichigsten Ansätze aus dem vor-
handenen Datenmaterial wurden im
Endbericht und im Rahmen eines Folge-
projekts (mit zusätzlichen Projektbei-
spielen) im Internet unter www.munici-
pia.at/sine/ veröffentlicht (Municipia =
Netzwerk zur Integration von Stadt-
und Regionalentwicklung). 

Zwei weitere Studien die im Auftrag
des BMWV entstanden sind, beschäf-
tigen sich mit innovativen, ökoeffizien-
ten Dienstleistungen bzw. mit dem 
Aspekt einer statt auf Produkt- auf
Nutzenverkauf orientierten Wirtschafts-
weise: 

Das Forschungsprojekt „Ecoservices for
sustainable development in the Euro-
pean Union“ (Bericht Österreich IÖW),
das von der Europäischen Kommission
und dem österreichischen BMWV ge-
fördert wird, beschäftigt sich mit neuen
ökologisch orientierten Dienstleistun-
gen auf der Basis von Leasing-, Miet-,
Pooling- und Sharingsystemen. 

Das Projekt „Produkte für Dienstlei-
stungsanbieter“ (GrAT und IHS) analy-
siert Dienstleistungskonzepte, um Stra-
tegien für die Produktentwicklung im
Rahmen von Ecodesign zu entwickeln. 

■ Zielsetzung für diese Forschungsar-
beit, die im Auftrag des BMWV von der
Gruppe Angepasste Technologie (GrAT)
in Kooperation mit dem Institut für
Höhere Studien (IHS) durchgeführt
wurde, ist es, die bestimmenden Fakto-
ren des Erfolgs von Dienstleistungskon-
zepten bei den Konsumenten zu finden
und Empfehlungen für die Konzeption
von Produkten in Dienstleistungssyste-
men aufzuzeigen. 

Diese Zielsetzung basiert auf der Aus-
gangsthese, dass die Entwicklung und
Verbreitung von Dienstleistungskon-
zepten wie intelligente Nutzungs-
konzepte oder lebensverlängernde
Maßnahmen ein sehr viel größeres
Potenzial an Ressourceneffizienz birgt,
als die rein technische Optimierung von
Produkten. Es geht dabei nicht um ein
Ausklammern oder Ersetzen der Tech-
nik, sondern um einen Ansatz, der das
Gesamtsystem Dienstleistung, mit sei-
nen technischen, organisatorischen und
sozialen Aspekten analysiert und Opti-
mierungen auf allen drei Ebenen an-
strebt. Eine wesentliche Frage lautet,
wie man aus dem Nutzen, den Produk-
te im Konsumprozess stiften, Richt-
linien für die Gestaltung von zukunfts-
fähigen Dienstleistungen ableiten kann. 

Folgende Forschungsfragen wurden 
im Rahmen des Projekts untersucht: 
■ Welche Dienstleistungskonzepte 

gibt es in Wien und in Österreich? 
■ Welche Faktoren bestimmen die 

Attraktivität von Dienstleistungen? 
■ Welche Produkteigenschaften 

weisen in Dienstleistungen ange-
botene Produkte auf? 

■ Welche Anforderungen ergeben sich 
daraus an vorgelagerte Bereiche 
wie Produktentwicklung, Design 
und Marketing? 

Der Schwerpunkt der Studie liegt auf
den kommerziellen Dienstleistungsfor-
men. Der zweifellos wichtige Bereich
der informellen Dienstleistungen
(Nachbarschaftshilfe, etc.) wurde hier
nicht untersucht. 

Auf Basis einer Recherche von unter-
schiedlichen Angeboten in Wien und
Österreich werden im Rahmen der
Studie Ansätze einer Klassifikation zur
Diskussion gestellt, die es ermöglichen
sollen, sogenannte „ökoeffiziente“
Dienstleistungen zu identifizieren. 
Um eine Dienstleistung erbringen zu
können sind 3 Faktoren wesentlich: 
Das materielle Produkt (Gerät, Ma-
schine...), das Wissen seiner Verwen-
dung (Kenntnisse, Fähigkeiten...) und
die Arbeit bzw. der Aufwand für die
Durchführung. Angebotene Dienst-
leistungen stellen eine Kombination
dieser drei Aspekte dar. Die jeweilige
Ausprägung der drei Parameter be-
stimmt die Unterscheidung in verschie-
dene Klassen: 

■ Produkt-Dienstleistungen 
Das materielle Produkt steht im Vorder-
grund, es ist Voraussetzung für die
Erbringung der Dienstleistung; Know-

dass das Potenzial sozialer Innovatio-
nen für eine nachhaltige Entwicklung
trotz vieler punktueller Aktivitäten
noch nicht ausreichend erkannt und
genutzt wurde. Im Rahmen dieses 
Projekts wurden 230 Initiativen und
Projekte im deutschsprachigen Raum
recherchiert, die im Sinne einer nach-
haltigen Entwicklung aktiv sind und
zum überwiegenden Teil auf sozial
innovativen Lösungen beruhen. 
Das Spektrum erstreckte sich von neuen
Organisationsformen („Klimabünd-
nis“), neuen Konzepten im Bereich der
Politik (zB. „Patentschutz für Ideen“)
über neue Dienstleistungen („Teilen
statt Kaufen“) und Forschungsstrate-
gien („Kombinierte Beratung und 
Forschung für einen nachhaltigen Le-
bensstil“) bis hin zu bislang nicht übli-
chen Entscheidungsfindungsprozessen
(Lokale Agenda 21 Modelle). 

Von den 230 recherchierten Projekten
wurden 122 mittels standardisiertem
Fragebogen befragt. Mit Vertretern
von 14 besonders interessanten Projek-
ten wurden zusätzlich mündliche Inter-
views geführt. Anhand der befragten
Projekte konnten 5 Kategorien ausge-
macht werden, unter die sich die in den
Projekten angewandten sozial innova-
tiven Ansätze zusammenfassen lassen: 
■ BürgerInnenbeteiligung 
■ Dienstleistungen 
■ Lebensstile 
■ Organisationsformen 
■ Vernetzung 

Neben der Dokumentation war es Ziel
der Studie, die interessantesten Initiati-
ven hinsichtlich mehrerer Dimensionen
(Entstehungsgeschichte, Organisations-
strukturen, Erfolgsfaktoren, Hinder-
nisse, Institutionalisierungspotenzial
und Auswirkungen) mit sozialwissen-
schaftlichen Methoden zu analysieren. 

SOZIALE INNOVATIONEN 
FÜR EINE NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 

PRODUKTE FÜR DIENSTLEISTUNGSANBIETER 

P R O J E K T

Soziale Innovationen 
sind „neue Wege, Ziele zu erreichen, insbesondere neue Organisationsformen, 

neue Regulierungen, neue Lebensstile, die die Richtung des sozialen Wandels ver-

ändern, Probleme besser lösen als frühere Praktiken, und die deshalb wert sind,

nachgeahmt und institutionalisiert zu werden.“ 

(W. Zapf, 1989) 

darstellen, untersucht. Die Systeme
unterscheiden sich darin, wo die
Dienstleistung erbracht wird (wo der
Nutzen entsteht) und wer die Verant-
wortung für welche Bereiche im Dienst-
leistungsprozess übernimmt (Service,
Instandhaltung, Wartung, Transport,
Anwendung...). 

Je vollständiger ein Nutzenpaket an-
geboten wird, desto planbarer ist die
erzielbare Effizienz. Im Rahmen eines
umfassenden Dienstleistungsangebots

kann die Nutzungsintensität gesteigert
und die Lebensdauer der Produkte
verlängert werden, da die Verantwor-
tung für die Technik, Wartung und
Reparatur beim Anbieter liegt. 

Mit der Verlagerung der gesamten
Verantwortung auf den Anbieter, 
nehmen die Möglichkeiten der Selbst-
bestimmung und Mitgestaltung auf
Seiten der Konsumenten ab. Diese
spielen jedoch eine wesentliche Rolle
für ein positiv verändertes Nutzerver-
halten, das wiederum die tatsächliche
Ökoeffizienz von Nutzungskonzepten
maßgeblich beeinflusst. Besonders
informelle Formen gemeinschaftlicher
Nutzung zeichnen sich durch ein hohes
Maß an Selbstverwaltung aus. Beide
Ansätze (Verantwortung des Anbieters/
Selbstbestimmung des Nutzers) spielen
in verschiedenen Anwendungsfällen
eine wesentliche Rolle und müssen bei
der Konzeption innovativer Dienstlei-
stungen berücksichtigt werden. 

Zentraler Ansatzpunkt dieser For-
schungsarbeit war die Schnittstelle
zwischen der angebotenen Dienstlei-
stung und dem vom Konsumenten
wahrgenommenen Nutzen. Zielsetzung
von Ecodesign-Prozessen ist die Zufrie-
denheit des Konsumenten. Für den
Kauf eines Produktes oder die Nutzung
einer Dienstleistung spielen neben den
funktionellen Anforderungen auch
soziale Aspekte eine Rolle. Die Ent-

scheidung für ein Produkt oder eine
Dienstleistung ist abhängig von vielfäl-
tigen Kommunikationszusammen-
hängen, von Geschmacks- und Image-
fragen und den Möglichkeiten der
Identifikation und Selbstmitteilung des
Konsumenten. 

Im Rahmen dieses Projekts wurde ein
interdisziplinärer Forschungsansatz
gewählt, um diese Zusammenhänge zu
analysieren. In einer standardisierten
telefonischen Befragung des IHS wur-
den 500 zufällig ausgewählte Personen
zu ihren Motiven für die gemeinsame
Nutzung von Alltagsgegenständen
befragt. Es wurde dabei nach Formen
der gemeinschaftlichen Anschaffung
und Nutzung, nach kommerziellem
Mieten von Alltagsgegenständen und
nach privatem Ausleihen gefragt. Das
kommerzielle Mieten war dabei die am
meisten verbreitete Form gemein-
schaftlicher Nutzung. Es dominieren die
Bereiche Heimwerkergeräte, Fahrzeuge

■ Konkrete Strategien für einen Über-
gang zu einer nachhaltigen Entwick-
lung werden bislang in Österreich 
vorwiegend in Zusammenhang mit der
Entwicklung und dem Einsatz neuer
Technologien diskutiert. Auf dem Weg
zu einer gesellschaftlichen Transfor-
mation im Sinne des Konzepts der
Nachhaltigkeit kommt aber - nicht nur
bei der Frage der Verbreitung dieser
alternativen Technologien - sozialen
Innovationen und einer veränderten
Wirtschaftsweise entscheidende 
Bedeutung zu. 

Lösungswege, die auf neue Lebensstile,
den Aufbau sozialer Netzwerke und
Organisationsformen oder auf das An-
gebot neuer Dienstleistungen setzen,
eignen sich dazu, den Verbrauch natür-
licher Ressourcen zu reduzieren, die
Verbreitung umweltfreundlicher Tech-
nologien voranzutreiben, langfristig
abgesicherte Arbeitsplätze in regiona-
len Ökonomien zu schaffen und - wenn
auch in geringerem Ausmaß - die 
Lebenschancen benachteiligter Bevöl-
kerungsgruppen zu verbessern. 

Im Auftrag des Bundesministeriums für
Wissenschaft und Verkehr sind mehrere
Forschungsprojekte zu diesem Themen-
feld durchgeführt worden. Die Studie
„Soziale Innovationen für eine nachhal-
tige Entwicklung“ (SINE) des Zentrums
für soziale Innovation vetritt die These,

P R O J E K T

■ KLASSIFIKATIONSANSÄTZE 
FÜR DIENSTLEISTUNGEN IM KONSUMPROZESS 

■ MOTIVE DER NUTZER

How und Durchführung ist an keine
bestimmte Person gebunden. 

■ Informationsdienstleistungen 
Kenntnisse und Fertigkeiten bilden 
den Hauptteil; ohne das Wissen kann
auch bei vorhandenem Produkt bzw.
Gerät die Dienstleistung nicht erbracht
werden. 

■ Arbeitsdienstleistungen 
Angeboten wird in erster Linie die
Durchführung einer Tätigkeit. 
Beim Konsumenten besteht zumeist 
ein Defizit an Zeit und Motivation. 

Ökoeffiziente Dienstleistungen haben
die Zielsetzung die Bedürfnisse des
Konsumenten mit möglichst geringem
Aufwand an Material und Energie zu
befriedigen. Im Rahmen dieser Arbeit
wurden produktbezogene Dienstlei-
stungen und solche, die eine unmittel-
bare Alternative zum Produktkauf

Quelle: GrAT

Motive für das Mieten, gemeinsame Nutzen
und Ausleihen von Alltagsgegenständen
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und Haushaltsgeräte. Auf Basis
dieser Umfrage wurden drei kon-
krete Beispiele ausgewählt, die in
der Folge sowohl von sozialwissen-
schaftlicher Seite (Nutzermotivation,
organisatorische Voraussetzungen
etc.) als auch nach technischen 
Kriterien (Produkteigenschaften,
Energieverbrauch, Kosten) unter-
sucht wurden. 

■ Lebensmittel kühl lagern
Diese hypothetische Dienstleistung,
die auf der Idee beruht, Kühlkam-
mern in Wohnungen ähnlich einer
Zentralheizung zu kühlen, wurde
von einer Expertengruppe diskutiert
und mit ergänzenden Interviews
aufgearbeitet. 

■ „Werkzeuge verleihen“
Diese Produktdienstleistung, die ein
Gebrauchsgut beinhaltet wird rela-
tiv häufig in Anspruch genommen.
Das untersuchte Fallbeispiel „Fuß-
bodenschleifer“, ein Gerät das teuer
in der Anschaffung und für einen
sehr speziellen Anwendungsfall be-
stimmt ist, erfüllt alle Bedingungen
eines typischen Verleihproduktes. 

■ Wäsche waschen
Diese Dienstleistung, die ein mate-
rielles Produkt beinhaltet, wird
sowohl als Arbeitsdienstleistung
(Wäscherei) als auch als Produkt-
dienstleistung (Waschsalon) ange-
boten. Überdies gibt es die Gemein-
schaftsnutzung von Maschinen in
Waschküchen als weitere Alterna-
tive zum „Wäsche waschen im Haus-
halt“, sowie neue Dienstleistungs-
konzepte wie die „Wasch-Bar“.
Diese Beispiele eignen sich beson-
ders für systematische Vergleiche. 

Als ein Ergebnis zeigte sich, daß soziale
und technische Innovationen einander
nicht ausschliessen. Die untersuchten
Projekte machten deutlich, dass einer-
seits die vorhandene Technik unter
dem Blickwinkel einer nachhaltigen
Entwicklung zum Ausgangspunkt für
sozial innovative Projektideen werden
kann. Andererseits ergibt sich aus so-
zialen Innovationen auch ein Bedarf an
technischen Lösungen, (z.B. bei Car-
sharing, Car-Pooling, Contractingmo-
dellen oder betrieblichem Mobilitäts-
management). 

Die wichigsten Ansätze aus dem vor-
handenen Datenmaterial wurden im
Endbericht und im Rahmen eines Folge-
projekts (mit zusätzlichen Projektbei-
spielen) im Internet unter www.munici-
pia.at/sine/ veröffentlicht (Municipia =
Netzwerk zur Integration von Stadt-
und Regionalentwicklung). 

Zwei weitere Studien die im Auftrag
des BMWV entstanden sind, beschäf-
tigen sich mit innovativen, ökoeffizien-
ten Dienstleistungen bzw. mit dem 
Aspekt einer statt auf Produkt- auf
Nutzenverkauf orientierten Wirtschafts-
weise: 

Das Forschungsprojekt „Ecoservices for
sustainable development in the Euro-
pean Union“ (Bericht Österreich IÖW),
das von der Europäischen Kommission
und dem österreichischen BMWV ge-
fördert wird, beschäftigt sich mit neuen
ökologisch orientierten Dienstleistun-
gen auf der Basis von Leasing-, Miet-,
Pooling- und Sharingsystemen. 

Das Projekt „Produkte für Dienstlei-
stungsanbieter“ (GrAT und IHS) analy-
siert Dienstleistungskonzepte, um Stra-
tegien für die Produktentwicklung im
Rahmen von Ecodesign zu entwickeln. 

■ Zielsetzung für diese Forschungsar-
beit, die im Auftrag des BMWV von der
Gruppe Angepasste Technologie (GrAT)
in Kooperation mit dem Institut für
Höhere Studien (IHS) durchgeführt
wurde, ist es, die bestimmenden Fakto-
ren des Erfolgs von Dienstleistungskon-
zepten bei den Konsumenten zu finden
und Empfehlungen für die Konzeption
von Produkten in Dienstleistungssyste-
men aufzuzeigen. 

Diese Zielsetzung basiert auf der Aus-
gangsthese, dass die Entwicklung und
Verbreitung von Dienstleistungskon-
zepten wie intelligente Nutzungs-
konzepte oder lebensverlängernde
Maßnahmen ein sehr viel größeres
Potenzial an Ressourceneffizienz birgt,
als die rein technische Optimierung von
Produkten. Es geht dabei nicht um ein
Ausklammern oder Ersetzen der Tech-
nik, sondern um einen Ansatz, der das
Gesamtsystem Dienstleistung, mit sei-
nen technischen, organisatorischen und
sozialen Aspekten analysiert und Opti-
mierungen auf allen drei Ebenen an-
strebt. Eine wesentliche Frage lautet,
wie man aus dem Nutzen, den Produk-
te im Konsumprozess stiften, Richt-
linien für die Gestaltung von zukunfts-
fähigen Dienstleistungen ableiten kann. 

Folgende Forschungsfragen wurden 
im Rahmen des Projekts untersucht: 
■ Welche Dienstleistungskonzepte 

gibt es in Wien und in Österreich? 
■ Welche Faktoren bestimmen die 

Attraktivität von Dienstleistungen? 
■ Welche Produkteigenschaften 

weisen in Dienstleistungen ange-
botene Produkte auf? 

■ Welche Anforderungen ergeben sich 
daraus an vorgelagerte Bereiche 
wie Produktentwicklung, Design 
und Marketing? 

Der Schwerpunkt der Studie liegt auf
den kommerziellen Dienstleistungsfor-
men. Der zweifellos wichtige Bereich
der informellen Dienstleistungen
(Nachbarschaftshilfe, etc.) wurde hier
nicht untersucht. 

Auf Basis einer Recherche von unter-
schiedlichen Angeboten in Wien und
Österreich werden im Rahmen der
Studie Ansätze einer Klassifikation zur
Diskussion gestellt, die es ermöglichen
sollen, sogenannte „ökoeffiziente“
Dienstleistungen zu identifizieren. 
Um eine Dienstleistung erbringen zu
können sind 3 Faktoren wesentlich: 
Das materielle Produkt (Gerät, Ma-
schine...), das Wissen seiner Verwen-
dung (Kenntnisse, Fähigkeiten...) und
die Arbeit bzw. der Aufwand für die
Durchführung. Angebotene Dienst-
leistungen stellen eine Kombination
dieser drei Aspekte dar. Die jeweilige
Ausprägung der drei Parameter be-
stimmt die Unterscheidung in verschie-
dene Klassen: 

■ Produkt-Dienstleistungen 
Das materielle Produkt steht im Vorder-
grund, es ist Voraussetzung für die
Erbringung der Dienstleistung; Know-

dass das Potenzial sozialer Innovatio-
nen für eine nachhaltige Entwicklung
trotz vieler punktueller Aktivitäten
noch nicht ausreichend erkannt und
genutzt wurde. Im Rahmen dieses 
Projekts wurden 230 Initiativen und
Projekte im deutschsprachigen Raum
recherchiert, die im Sinne einer nach-
haltigen Entwicklung aktiv sind und
zum überwiegenden Teil auf sozial
innovativen Lösungen beruhen. 
Das Spektrum erstreckte sich von neuen
Organisationsformen („Klimabünd-
nis“), neuen Konzepten im Bereich der
Politik (zB. „Patentschutz für Ideen“)
über neue Dienstleistungen („Teilen
statt Kaufen“) und Forschungsstrate-
gien („Kombinierte Beratung und 
Forschung für einen nachhaltigen Le-
bensstil“) bis hin zu bislang nicht übli-
chen Entscheidungsfindungsprozessen
(Lokale Agenda 21 Modelle). 

Von den 230 recherchierten Projekten
wurden 122 mittels standardisiertem
Fragebogen befragt. Mit Vertretern
von 14 besonders interessanten Projek-
ten wurden zusätzlich mündliche Inter-
views geführt. Anhand der befragten
Projekte konnten 5 Kategorien ausge-
macht werden, unter die sich die in den
Projekten angewandten sozial innova-
tiven Ansätze zusammenfassen lassen: 
■ BürgerInnenbeteiligung 
■ Dienstleistungen 
■ Lebensstile 
■ Organisationsformen 
■ Vernetzung 

Neben der Dokumentation war es Ziel
der Studie, die interessantesten Initiati-
ven hinsichtlich mehrerer Dimensionen
(Entstehungsgeschichte, Organisations-
strukturen, Erfolgsfaktoren, Hinder-
nisse, Institutionalisierungspotenzial
und Auswirkungen) mit sozialwissen-
schaftlichen Methoden zu analysieren. 

SOZIALE INNOVATIONEN 
FÜR EINE NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 

PRODUKTE FÜR DIENSTLEISTUNGSANBIETER 

P R O J E K T

Soziale Innovationen 
sind „neue Wege, Ziele zu erreichen, insbesondere neue Organisationsformen, 

neue Regulierungen, neue Lebensstile, die die Richtung des sozialen Wandels ver-

ändern, Probleme besser lösen als frühere Praktiken, und die deshalb wert sind,

nachgeahmt und institutionalisiert zu werden.“ 

(W. Zapf, 1989) 

darstellen, untersucht. Die Systeme
unterscheiden sich darin, wo die
Dienstleistung erbracht wird (wo der
Nutzen entsteht) und wer die Verant-
wortung für welche Bereiche im Dienst-
leistungsprozess übernimmt (Service,
Instandhaltung, Wartung, Transport,
Anwendung...). 

Je vollständiger ein Nutzenpaket an-
geboten wird, desto planbarer ist die
erzielbare Effizienz. Im Rahmen eines
umfassenden Dienstleistungsangebots

kann die Nutzungsintensität gesteigert
und die Lebensdauer der Produkte
verlängert werden, da die Verantwor-
tung für die Technik, Wartung und
Reparatur beim Anbieter liegt. 

Mit der Verlagerung der gesamten
Verantwortung auf den Anbieter, 
nehmen die Möglichkeiten der Selbst-
bestimmung und Mitgestaltung auf
Seiten der Konsumenten ab. Diese
spielen jedoch eine wesentliche Rolle
für ein positiv verändertes Nutzerver-
halten, das wiederum die tatsächliche
Ökoeffizienz von Nutzungskonzepten
maßgeblich beeinflusst. Besonders
informelle Formen gemeinschaftlicher
Nutzung zeichnen sich durch ein hohes
Maß an Selbstverwaltung aus. Beide
Ansätze (Verantwortung des Anbieters/
Selbstbestimmung des Nutzers) spielen
in verschiedenen Anwendungsfällen
eine wesentliche Rolle und müssen bei
der Konzeption innovativer Dienstlei-
stungen berücksichtigt werden. 

Zentraler Ansatzpunkt dieser For-
schungsarbeit war die Schnittstelle
zwischen der angebotenen Dienstlei-
stung und dem vom Konsumenten
wahrgenommenen Nutzen. Zielsetzung
von Ecodesign-Prozessen ist die Zufrie-
denheit des Konsumenten. Für den
Kauf eines Produktes oder die Nutzung
einer Dienstleistung spielen neben den
funktionellen Anforderungen auch
soziale Aspekte eine Rolle. Die Ent-

scheidung für ein Produkt oder eine
Dienstleistung ist abhängig von vielfäl-
tigen Kommunikationszusammen-
hängen, von Geschmacks- und Image-
fragen und den Möglichkeiten der
Identifikation und Selbstmitteilung des
Konsumenten. 

Im Rahmen dieses Projekts wurde ein
interdisziplinärer Forschungsansatz
gewählt, um diese Zusammenhänge zu
analysieren. In einer standardisierten
telefonischen Befragung des IHS wur-
den 500 zufällig ausgewählte Personen
zu ihren Motiven für die gemeinsame
Nutzung von Alltagsgegenständen
befragt. Es wurde dabei nach Formen
der gemeinschaftlichen Anschaffung
und Nutzung, nach kommerziellem
Mieten von Alltagsgegenständen und
nach privatem Ausleihen gefragt. Das
kommerzielle Mieten war dabei die am
meisten verbreitete Form gemein-
schaftlicher Nutzung. Es dominieren die
Bereiche Heimwerkergeräte, Fahrzeuge

■ Konkrete Strategien für einen Über-
gang zu einer nachhaltigen Entwick-
lung werden bislang in Österreich 
vorwiegend in Zusammenhang mit der
Entwicklung und dem Einsatz neuer
Technologien diskutiert. Auf dem Weg
zu einer gesellschaftlichen Transfor-
mation im Sinne des Konzepts der
Nachhaltigkeit kommt aber - nicht nur
bei der Frage der Verbreitung dieser
alternativen Technologien - sozialen
Innovationen und einer veränderten
Wirtschaftsweise entscheidende 
Bedeutung zu. 

Lösungswege, die auf neue Lebensstile,
den Aufbau sozialer Netzwerke und
Organisationsformen oder auf das An-
gebot neuer Dienstleistungen setzen,
eignen sich dazu, den Verbrauch natür-
licher Ressourcen zu reduzieren, die
Verbreitung umweltfreundlicher Tech-
nologien voranzutreiben, langfristig
abgesicherte Arbeitsplätze in regiona-
len Ökonomien zu schaffen und - wenn
auch in geringerem Ausmaß - die 
Lebenschancen benachteiligter Bevöl-
kerungsgruppen zu verbessern. 

Im Auftrag des Bundesministeriums für
Wissenschaft und Verkehr sind mehrere
Forschungsprojekte zu diesem Themen-
feld durchgeführt worden. Die Studie
„Soziale Innovationen für eine nachhal-
tige Entwicklung“ (SINE) des Zentrums
für soziale Innovation vetritt die These,

P R O J E K T

■ KLASSIFIKATIONSANSÄTZE 
FÜR DIENSTLEISTUNGEN IM KONSUMPROZESS 

■ MOTIVE DER NUTZER

How und Durchführung ist an keine
bestimmte Person gebunden. 

■ Informationsdienstleistungen 
Kenntnisse und Fertigkeiten bilden 
den Hauptteil; ohne das Wissen kann
auch bei vorhandenem Produkt bzw.
Gerät die Dienstleistung nicht erbracht
werden. 

■ Arbeitsdienstleistungen 
Angeboten wird in erster Linie die
Durchführung einer Tätigkeit. 
Beim Konsumenten besteht zumeist 
ein Defizit an Zeit und Motivation. 

Ökoeffiziente Dienstleistungen haben
die Zielsetzung die Bedürfnisse des
Konsumenten mit möglichst geringem
Aufwand an Material und Energie zu
befriedigen. Im Rahmen dieser Arbeit
wurden produktbezogene Dienstlei-
stungen und solche, die eine unmittel-
bare Alternative zum Produktkauf

Quelle: GrAT
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und Haushaltsgeräte. Auf Basis
dieser Umfrage wurden drei kon-
krete Beispiele ausgewählt, die in
der Folge sowohl von sozialwissen-
schaftlicher Seite (Nutzermotivation,
organisatorische Voraussetzungen
etc.) als auch nach technischen 
Kriterien (Produkteigenschaften,
Energieverbrauch, Kosten) unter-
sucht wurden. 

■ Lebensmittel kühl lagern
Diese hypothetische Dienstleistung,
die auf der Idee beruht, Kühlkam-
mern in Wohnungen ähnlich einer
Zentralheizung zu kühlen, wurde
von einer Expertengruppe diskutiert
und mit ergänzenden Interviews
aufgearbeitet. 

■ „Werkzeuge verleihen“
Diese Produktdienstleistung, die ein
Gebrauchsgut beinhaltet wird rela-
tiv häufig in Anspruch genommen.
Das untersuchte Fallbeispiel „Fuß-
bodenschleifer“, ein Gerät das teuer
in der Anschaffung und für einen
sehr speziellen Anwendungsfall be-
stimmt ist, erfüllt alle Bedingungen
eines typischen Verleihproduktes. 

■ Wäsche waschen
Diese Dienstleistung, die ein mate-
rielles Produkt beinhaltet, wird
sowohl als Arbeitsdienstleistung
(Wäscherei) als auch als Produkt-
dienstleistung (Waschsalon) ange-
boten. Überdies gibt es die Gemein-
schaftsnutzung von Maschinen in
Waschküchen als weitere Alterna-
tive zum „Wäsche waschen im Haus-
halt“, sowie neue Dienstleistungs-
konzepte wie die „Wasch-Bar“.
Diese Beispiele eignen sich beson-
ders für systematische Vergleiche. 

Als ein Ergebnis zeigte sich, daß soziale
und technische Innovationen einander
nicht ausschliessen. Die untersuchten
Projekte machten deutlich, dass einer-
seits die vorhandene Technik unter
dem Blickwinkel einer nachhaltigen
Entwicklung zum Ausgangspunkt für
sozial innovative Projektideen werden
kann. Andererseits ergibt sich aus so-
zialen Innovationen auch ein Bedarf an
technischen Lösungen, (z.B. bei Car-
sharing, Car-Pooling, Contractingmo-
dellen oder betrieblichem Mobilitäts-
management). 

Die wichigsten Ansätze aus dem vor-
handenen Datenmaterial wurden im
Endbericht und im Rahmen eines Folge-
projekts (mit zusätzlichen Projektbei-
spielen) im Internet unter www.munici-
pia.at/sine/ veröffentlicht (Municipia =
Netzwerk zur Integration von Stadt-
und Regionalentwicklung). 

Zwei weitere Studien die im Auftrag
des BMWV entstanden sind, beschäf-
tigen sich mit innovativen, ökoeffizien-
ten Dienstleistungen bzw. mit dem 
Aspekt einer statt auf Produkt- auf
Nutzenverkauf orientierten Wirtschafts-
weise: 

Das Forschungsprojekt „Ecoservices for
sustainable development in the Euro-
pean Union“ (Bericht Österreich IÖW),
das von der Europäischen Kommission
und dem österreichischen BMWV ge-
fördert wird, beschäftigt sich mit neuen
ökologisch orientierten Dienstleistun-
gen auf der Basis von Leasing-, Miet-,
Pooling- und Sharingsystemen. 

Das Projekt „Produkte für Dienstlei-
stungsanbieter“ (GrAT und IHS) analy-
siert Dienstleistungskonzepte, um Stra-
tegien für die Produktentwicklung im
Rahmen von Ecodesign zu entwickeln. 

■ Zielsetzung für diese Forschungsar-
beit, die im Auftrag des BMWV von der
Gruppe Angepasste Technologie (GrAT)
in Kooperation mit dem Institut für
Höhere Studien (IHS) durchgeführt
wurde, ist es, die bestimmenden Fakto-
ren des Erfolgs von Dienstleistungskon-
zepten bei den Konsumenten zu finden
und Empfehlungen für die Konzeption
von Produkten in Dienstleistungssyste-
men aufzuzeigen. 

Diese Zielsetzung basiert auf der Aus-
gangsthese, dass die Entwicklung und
Verbreitung von Dienstleistungskon-
zepten wie intelligente Nutzungs-
konzepte oder lebensverlängernde
Maßnahmen ein sehr viel größeres
Potenzial an Ressourceneffizienz birgt,
als die rein technische Optimierung von
Produkten. Es geht dabei nicht um ein
Ausklammern oder Ersetzen der Tech-
nik, sondern um einen Ansatz, der das
Gesamtsystem Dienstleistung, mit sei-
nen technischen, organisatorischen und
sozialen Aspekten analysiert und Opti-
mierungen auf allen drei Ebenen an-
strebt. Eine wesentliche Frage lautet,
wie man aus dem Nutzen, den Produk-
te im Konsumprozess stiften, Richt-
linien für die Gestaltung von zukunfts-
fähigen Dienstleistungen ableiten kann. 

Folgende Forschungsfragen wurden 
im Rahmen des Projekts untersucht: 
■ Welche Dienstleistungskonzepte 

gibt es in Wien und in Österreich? 
■ Welche Faktoren bestimmen die 

Attraktivität von Dienstleistungen? 
■ Welche Produkteigenschaften 

weisen in Dienstleistungen ange-
botene Produkte auf? 

■ Welche Anforderungen ergeben sich 
daraus an vorgelagerte Bereiche 
wie Produktentwicklung, Design 
und Marketing? 

Der Schwerpunkt der Studie liegt auf
den kommerziellen Dienstleistungsfor-
men. Der zweifellos wichtige Bereich
der informellen Dienstleistungen
(Nachbarschaftshilfe, etc.) wurde hier
nicht untersucht. 

Auf Basis einer Recherche von unter-
schiedlichen Angeboten in Wien und
Österreich werden im Rahmen der
Studie Ansätze einer Klassifikation zur
Diskussion gestellt, die es ermöglichen
sollen, sogenannte „ökoeffiziente“
Dienstleistungen zu identifizieren. 
Um eine Dienstleistung erbringen zu
können sind 3 Faktoren wesentlich: 
Das materielle Produkt (Gerät, Ma-
schine...), das Wissen seiner Verwen-
dung (Kenntnisse, Fähigkeiten...) und
die Arbeit bzw. der Aufwand für die
Durchführung. Angebotene Dienst-
leistungen stellen eine Kombination
dieser drei Aspekte dar. Die jeweilige
Ausprägung der drei Parameter be-
stimmt die Unterscheidung in verschie-
dene Klassen: 

■ Produkt-Dienstleistungen 
Das materielle Produkt steht im Vorder-
grund, es ist Voraussetzung für die
Erbringung der Dienstleistung; Know-

dass das Potenzial sozialer Innovatio-
nen für eine nachhaltige Entwicklung
trotz vieler punktueller Aktivitäten
noch nicht ausreichend erkannt und
genutzt wurde. Im Rahmen dieses 
Projekts wurden 230 Initiativen und
Projekte im deutschsprachigen Raum
recherchiert, die im Sinne einer nach-
haltigen Entwicklung aktiv sind und
zum überwiegenden Teil auf sozial
innovativen Lösungen beruhen. 
Das Spektrum erstreckte sich von neuen
Organisationsformen („Klimabünd-
nis“), neuen Konzepten im Bereich der
Politik (zB. „Patentschutz für Ideen“)
über neue Dienstleistungen („Teilen
statt Kaufen“) und Forschungsstrate-
gien („Kombinierte Beratung und 
Forschung für einen nachhaltigen Le-
bensstil“) bis hin zu bislang nicht übli-
chen Entscheidungsfindungsprozessen
(Lokale Agenda 21 Modelle). 

Von den 230 recherchierten Projekten
wurden 122 mittels standardisiertem
Fragebogen befragt. Mit Vertretern
von 14 besonders interessanten Projek-
ten wurden zusätzlich mündliche Inter-
views geführt. Anhand der befragten
Projekte konnten 5 Kategorien ausge-
macht werden, unter die sich die in den
Projekten angewandten sozial innova-
tiven Ansätze zusammenfassen lassen: 
■ BürgerInnenbeteiligung 
■ Dienstleistungen 
■ Lebensstile 
■ Organisationsformen 
■ Vernetzung 

Neben der Dokumentation war es Ziel
der Studie, die interessantesten Initiati-
ven hinsichtlich mehrerer Dimensionen
(Entstehungsgeschichte, Organisations-
strukturen, Erfolgsfaktoren, Hinder-
nisse, Institutionalisierungspotenzial
und Auswirkungen) mit sozialwissen-
schaftlichen Methoden zu analysieren. 

SOZIALE INNOVATIONEN 
FÜR EINE NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 

PRODUKTE FÜR DIENSTLEISTUNGSANBIETER 

P R O J E K T

Soziale Innovationen 
sind „neue Wege, Ziele zu erreichen, insbesondere neue Organisationsformen, 

neue Regulierungen, neue Lebensstile, die die Richtung des sozialen Wandels ver-

ändern, Probleme besser lösen als frühere Praktiken, und die deshalb wert sind,

nachgeahmt und institutionalisiert zu werden.“ 

(W. Zapf, 1989) 

darstellen, untersucht. Die Systeme
unterscheiden sich darin, wo die
Dienstleistung erbracht wird (wo der
Nutzen entsteht) und wer die Verant-
wortung für welche Bereiche im Dienst-
leistungsprozess übernimmt (Service,
Instandhaltung, Wartung, Transport,
Anwendung...). 

Je vollständiger ein Nutzenpaket an-
geboten wird, desto planbarer ist die
erzielbare Effizienz. Im Rahmen eines
umfassenden Dienstleistungsangebots

kann die Nutzungsintensität gesteigert
und die Lebensdauer der Produkte
verlängert werden, da die Verantwor-
tung für die Technik, Wartung und
Reparatur beim Anbieter liegt. 

Mit der Verlagerung der gesamten
Verantwortung auf den Anbieter, 
nehmen die Möglichkeiten der Selbst-
bestimmung und Mitgestaltung auf
Seiten der Konsumenten ab. Diese
spielen jedoch eine wesentliche Rolle
für ein positiv verändertes Nutzerver-
halten, das wiederum die tatsächliche
Ökoeffizienz von Nutzungskonzepten
maßgeblich beeinflusst. Besonders
informelle Formen gemeinschaftlicher
Nutzung zeichnen sich durch ein hohes
Maß an Selbstverwaltung aus. Beide
Ansätze (Verantwortung des Anbieters/
Selbstbestimmung des Nutzers) spielen
in verschiedenen Anwendungsfällen
eine wesentliche Rolle und müssen bei
der Konzeption innovativer Dienstlei-
stungen berücksichtigt werden. 

Zentraler Ansatzpunkt dieser For-
schungsarbeit war die Schnittstelle
zwischen der angebotenen Dienstlei-
stung und dem vom Konsumenten
wahrgenommenen Nutzen. Zielsetzung
von Ecodesign-Prozessen ist die Zufrie-
denheit des Konsumenten. Für den
Kauf eines Produktes oder die Nutzung
einer Dienstleistung spielen neben den
funktionellen Anforderungen auch
soziale Aspekte eine Rolle. Die Ent-

scheidung für ein Produkt oder eine
Dienstleistung ist abhängig von vielfäl-
tigen Kommunikationszusammen-
hängen, von Geschmacks- und Image-
fragen und den Möglichkeiten der
Identifikation und Selbstmitteilung des
Konsumenten. 

Im Rahmen dieses Projekts wurde ein
interdisziplinärer Forschungsansatz
gewählt, um diese Zusammenhänge zu
analysieren. In einer standardisierten
telefonischen Befragung des IHS wur-
den 500 zufällig ausgewählte Personen
zu ihren Motiven für die gemeinsame
Nutzung von Alltagsgegenständen
befragt. Es wurde dabei nach Formen
der gemeinschaftlichen Anschaffung
und Nutzung, nach kommerziellem
Mieten von Alltagsgegenständen und
nach privatem Ausleihen gefragt. Das
kommerzielle Mieten war dabei die am
meisten verbreitete Form gemein-
schaftlicher Nutzung. Es dominieren die
Bereiche Heimwerkergeräte, Fahrzeuge

■ Konkrete Strategien für einen Über-
gang zu einer nachhaltigen Entwick-
lung werden bislang in Österreich 
vorwiegend in Zusammenhang mit der
Entwicklung und dem Einsatz neuer
Technologien diskutiert. Auf dem Weg
zu einer gesellschaftlichen Transfor-
mation im Sinne des Konzepts der
Nachhaltigkeit kommt aber - nicht nur
bei der Frage der Verbreitung dieser
alternativen Technologien - sozialen
Innovationen und einer veränderten
Wirtschaftsweise entscheidende 
Bedeutung zu. 

Lösungswege, die auf neue Lebensstile,
den Aufbau sozialer Netzwerke und
Organisationsformen oder auf das An-
gebot neuer Dienstleistungen setzen,
eignen sich dazu, den Verbrauch natür-
licher Ressourcen zu reduzieren, die
Verbreitung umweltfreundlicher Tech-
nologien voranzutreiben, langfristig
abgesicherte Arbeitsplätze in regiona-
len Ökonomien zu schaffen und - wenn
auch in geringerem Ausmaß - die 
Lebenschancen benachteiligter Bevöl-
kerungsgruppen zu verbessern. 

Im Auftrag des Bundesministeriums für
Wissenschaft und Verkehr sind mehrere
Forschungsprojekte zu diesem Themen-
feld durchgeführt worden. Die Studie
„Soziale Innovationen für eine nachhal-
tige Entwicklung“ (SINE) des Zentrums
für soziale Innovation vetritt die These,

P R O J E K T

■ KLASSIFIKATIONSANSÄTZE 
FÜR DIENSTLEISTUNGEN IM KONSUMPROZESS 

■ MOTIVE DER NUTZER

How und Durchführung ist an keine
bestimmte Person gebunden. 

■ Informationsdienstleistungen 
Kenntnisse und Fertigkeiten bilden 
den Hauptteil; ohne das Wissen kann
auch bei vorhandenem Produkt bzw.
Gerät die Dienstleistung nicht erbracht
werden. 

■ Arbeitsdienstleistungen 
Angeboten wird in erster Linie die
Durchführung einer Tätigkeit. 
Beim Konsumenten besteht zumeist 
ein Defizit an Zeit und Motivation. 

Ökoeffiziente Dienstleistungen haben
die Zielsetzung die Bedürfnisse des
Konsumenten mit möglichst geringem
Aufwand an Material und Energie zu
befriedigen. Im Rahmen dieser Arbeit
wurden produktbezogene Dienstlei-
stungen und solche, die eine unmittel-
bare Alternative zum Produktkauf

Quelle: GrAT

Motive für das Mieten, gemeinsame Nutzen
und Ausleihen von Alltagsgegenständen
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zur Folge. Auf Seite der Hersteller
müssen herkömmliche Marketing-
konzepte verlassen werden; anstelle
kurzfristiger Gewinnrealisierung am
„point of sale“ muss eine wirtschaft-
liche Orientierung auf mittel- und
langfristige Amortisationszeiten
treten. Das dazu notwendige Um-
denken stößt oftmals auf mentale
Barrieren in den Betrieben. Auch auf
Konsumentenseite bremsen psycho-
logische Barrieren die Abkehr vom
Produktbesitz hin zum Produktnut-
zen. Neben Preis, Qualität, Funktio-
nalität und Design eines Produktes
spielen nach wie vor die ständige
Verfügbarkeit und psychosoziale
Faktoren des Eigentums eine große
Rolle. 

Das Durchdringen des öffentlichen
und privaten Bewusstseins, dass
durch geteilten Produktnutzen so-
wohl eine Umweltentlastung als
auch neue Geschäftsfelder entste-
hen können, ist der wesentliche
Ansatz für alle Aktivitäten zur Um-
setzung und Unterstützung dieser
neuen Dienstleistungskonzepte. 
Die Realisierung und erfolgreiche
Verbreitung solcher Konzepte erfor-
dert neben einer professionellen,
benutzerfreundlichen Organisation,
ein offensives Marketing, das auch
auf der politischen Ebene durch
intensive Meinungsbildungsprozesse
unterstützt werden muss. 

■ Der ECODESIGN-Informationskno-
ten, eine Initiative der TU Wien und des
BMWV wurde als Drehscheibe für alle
Informationen zum Thema umweltge-
rechte Produktgestaltung mit der Ziel-
gruppe Forscher, Produktentwickler,
Hersteller und allgemein Interessierte
konzipiert. Der Infoknoten, der ein
umfangreiches Informationspaket via

damit auch neue Arbeitsplätze geschaf-
fen werden.

Das EU-Forschungsprojekt „Ecoservices
for sustainable development in the
European Union“ beschäftigt sich mit
Fragen der Konzeption und Umsetzung
von Eco-Services im Konsumbereich. 
Im Vordergrund steht die Analyse aus-
gewählter Bedarfsfelder und das Auf-
zeigen von Optimierungspotenzialen
und Entwicklungsperspektiven für neue
Nutzungskonzepte in diesen Bereichen.
Als besonders relevant für den Einsatz
von Eco-Services wurden folgende
Bedarfsfelder identifiziert: 
■ Mobilität 
■ Information und Kommunikation 
■ Energie und Heizung 
■ Freizeit und Sport 
■ Waschen und Reinigen 
■ Heimwerken, Baueigenleistungen 

und Gartenpflege 

Der Bericht Österreich (IÖW, Inst. für
ökologische Wirtschaftsforschung)
liefert eine Übersicht, gegliedert nach
der Art der Dienstleistung - produkt-,
nutzungs- oder ergebnisorientiert und
für die nutzungsorientierten Dienstlei-
stungen getrennt nach Miete, Leasing,
Sharing und Pooling. Wichtige For-
schungsfragen sind die nach den Kon-
sequenzen, die sich aus der Umorientie-
rung vom Produkt- zum Nutzenverkauf
für Unternehmen ergeben, nach den
Optionen für die betroffenen Marktak-
teure, den Hemmnissen bei der Umset-
zung in die Praxis und nach den geeig-
neten Instrumenten zur Förderung
dieser innovativen Nutzungskonzepte. 

Für die Hersteller und Konsumenten
hat der Übergang zu einem Verkauf
von Leistungen anstelle von Produkten
umfassende Veränderungen in den
Organisations- und Vertriebsstrukturen

■ Eine zukunftsfähige Entwicklung 
ist ohne eine Veränderung unserer
heutigen Wirtschaftsweise nicht mög-
lich. Neben einer ökologischen Pro-
duktgestaltung geht es darum, neue
Vermarktungsformen und Konsum-
muster für Produkte zu entwerfen, die
Bedürfnisse auf eine umweltverträg-
liche Weise befriedigen können. 

Eco-Services sind Dienstleistungen, 
die auf eine ökologische effiziente
Nutzung von natürlichen Ressourcen
abzielen. Dabei wird der Verkauf von
Produkten durch den Verkauf von
Dienstleistungen ersetzt. Der Konsu-
ment - bisher Verbraucher - tritt als
Nutzer auf. Der gewerbliche Anbieter
bleibt Eigentümer des Produktes und
trägt den Instandhaltungs- und War-
tungsaufwand. Daher ist der Anbieter
an Langlebigkeit, Reparaturfreundlich-
keit und optimaler Nutzung der Pro-
dukte (z.B. Mehrfach-, Gemeinsamnut-
zung...) interessiert. Diese Strategien,
die darauf abzielen, nicht das Produkt
selbst, sondern den Produktnutzen zu
verkaufen, bieten ein hohes Innova-
tions- und Umweltentlastungspoten-
zial. Zielsetzung ist es, Materialien und
Energie zu verringern, Abfallströme 
zu reduzieren und Konzepte zur 
Instandhaltung zu entwickeln, die die
Lebensdauer von Produkten verlängern
oder die Wiederverwendung und das
Recycling erleichtern. 

Auf der Herstellerseite könnten im
Rahmen dieses Ansatzes vollständige
Produktkreisläufe etabliert werden.
Neben umweltrelevanten Vorteilen
entstehen dabei auch neue wirtschaft-
liche Chancen. Innovative Dienst-
leistungskonzepte eröffnen neue Ge-
schäftsfelder, da über die Herstellung
und den Vertrieb hinausgehende 
Wertschöpfungsketten entstehen und
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Folgende Studien sind im Auftrag des
BMWV entstanden: 

„Soziale Innovationen für eine 
nachhaltige Entwicklung“ (SINE) 
ZSI (Zentrum für Soziale Innovation, 
M. Ornetzeder, B. Buchegger) 
SINE im Internet: 
http://www.municipia.at/sine/

„Produkte für Dienstleistungsanbieter“
GrAT (Gruppe Angepaßte Technologie,
M. Hübner, R. Rastl, L. Rehse, R. Wim-
mer, W. Wimmer) in Zusammenarbeit
mit dem IHS (Institut für Höhere 
Studien, B. Littig, I. Machold, E. Scheibl-
hofer). GrAT im Internet: 
http://www.grat.tuwien.ac.at

Das Projekt 
„Eco-services for sustainable develop-
ment in the European Union“

DER ECODESIGN-INFORMATIONSKNOTEN

www-Seiten anbietet, wurde vor
kurzem optisch, strukturell und hin-
sichtlich der Benutzerfreundlichkeit
nochmals verbessert. 

Die Informationen im ECODESIGN In-
formationsknoten sind so aufbereitet,
dass sie für verschiedene Nutzerbedürf-
nisse optimal zusammengestellt sind.

IMPRESSUM
FORSCHUNGSFORUM informiert über ausgewählte Projekte im Rahmen des Leitschwerpunktes „Zukunftsfähige Energie- und Umwelttechnologien“ des BMWV.
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Neben einer allgemeinen Einführung
zum Thema finden sich im speziellen
Teil des Informationsangebotes zu
ECODESIGN folgende vier Bereiche: 
■ Forschung: 
neueste Erkenntnisse und Informa-
tionen von der Forschung und für die
Forschung 
■ Praxis: 
umsetzungsrelevante Informationen
für Firmen 
■ Programme: 
Rahmenbedingungen und Institutionen
aus der Politik und für die Politik 
■ Produkte: 
alles rund ums Produkt und dessen
Nutzung für Ge-(Ver-)braucher. 

Daneben gibt es eine Diskussionsplatt-
form für alle Fragen zum Thema 
ECODESIGN und einen Veranstaltungs-
kalender zum selbstständigen Ankün-
digen von wichtigen Terminen. 
Die Diskussionsplattform ist auf der
Startseite zugänglich, jeder Nutzer
kann hier eine Nachricht posten, die als
www-Seite aufscheint und dort wie-
derum beantwortet werden kann. 

Es ist auch möglich, sich bei diesem
www-Board anzumelden und die
neuen Nachrichten als e-mail zu erhal-
ten. Außerdem wird der Zugang zur
relevanten Fachliteratur in Form von
Journals angeboten und die Literatur-
suche durch neue, effiziente Wege
erleichtert. Der neue ECODESIGN-Info-
knoten ist auch in englischer Sprache
abgebildet. 

wird gefördert von der Europäischen
Kommission, DG XII Science, Research
and Development und dem österrei-
chischen BMWV. 
Der Bericht Österreich wurde vom 
IÖW (Institut für ökologische
Wirtschaftsforschung, Österreich, 
CH. Jasch, G. Hrauda) erstellt. 

PUBLIKATIONEN

Die Endberichte aller Studien sind in
der Reihe „Berichte aus Energie- und
Umweltforschung“ des BMWV erschie-
nen und erhältlich bei: 
PROJEKTFABRIK, 
Nedergasse 23, A-1190 Wien 

Eine vollständige Liste der Schriften-
reihe „Berichte aus Energie- und 
Umweltforschung“ findet sich auf der
FORSCHUNGSFORUM HOMEPAGE. 

http://www
FORSCHUNGSFORUM im Internet: 
http://www.forschungsforum.at 

BMWV im Internet: http://www.bmwv.gv.at

Das hohe Innovationspotenzial des eigentumslosen Konsums für
eine nachhaltige Entwicklung kann nur dann ausgeschöpft werden,
wenn die organisatorischen und sozialen Voraussetzungen für eine
breite gesellschaftliche Akzeptanz entwickelt und im Markt
eingeführt werden.

http://www.ecodesign.at 

STRATEGIEN FÜR EINE 
ZUKUNFTSFÄHIGE ENTWICKLUNG

ECO-SERVICES 
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Neben einer allgemeinen Einführung
zum Thema finden sich im speziellen
Teil des Informationsangebotes zu
ECODESIGN folgende vier Bereiche: 
■ Forschung: 
neueste Erkenntnisse und Informa-
tionen von der Forschung und für die
Forschung 
■ Praxis: 
umsetzungsrelevante Informationen
für Firmen 
■ Programme: 
Rahmenbedingungen und Institutionen
aus der Politik und für die Politik 
■ Produkte: 
alles rund ums Produkt und dessen
Nutzung für Ge-(Ver-)braucher. 

Daneben gibt es eine Diskussionsplatt-
form für alle Fragen zum Thema 
ECODESIGN und einen Veranstaltungs-
kalender zum selbstständigen Ankün-
digen von wichtigen Terminen. 
Die Diskussionsplattform ist auf der
Startseite zugänglich, jeder Nutzer
kann hier eine Nachricht posten, die als
www-Seite aufscheint und dort wie-
derum beantwortet werden kann. 

Es ist auch möglich, sich bei diesem
www-Board anzumelden und die
neuen Nachrichten als e-mail zu erhal-
ten. Außerdem wird der Zugang zur
relevanten Fachliteratur in Form von
Journals angeboten und die Literatur-
suche durch neue, effiziente Wege
erleichtert. Der neue ECODESIGN-Info-
knoten ist auch in englischer Sprache
abgebildet. 

wird gefördert von der Europäischen
Kommission, DG XII Science, Research
and Development und dem österrei-
chischen BMWV. 
Der Bericht Österreich wurde vom 
IÖW (Institut für ökologische
Wirtschaftsforschung, Österreich, 
CH. Jasch, G. Hrauda) erstellt. 

PUBLIKATIONEN

Die Endberichte aller Studien sind in
der Reihe „Berichte aus Energie- und
Umweltforschung“ des BMWV erschie-
nen und erhältlich bei: 
PROJEKTFABRIK, 
Nedergasse 23, A-1190 Wien 

Eine vollständige Liste der Schriften-
reihe „Berichte aus Energie- und 
Umweltforschung“ findet sich auf der
FORSCHUNGSFORUM HOMEPAGE. 

http://www
FORSCHUNGSFORUM im Internet: 
http://www.forschungsforum.at 

BMWV im Internet: http://www.bmwv.gv.at

Das hohe Innovationspotenzial des eigentumslosen Konsums für
eine nachhaltige Entwicklung kann nur dann ausgeschöpft werden,
wenn die organisatorischen und sozialen Voraussetzungen für eine
breite gesellschaftliche Akzeptanz entwickelt und im Markt
eingeführt werden.

http://www.ecodesign.at 

STRATEGIEN FÜR EINE 
ZUKUNFTSFÄHIGE ENTWICKLUNG

ECO-SERVICES 


